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Öffentliche Proteste gegenüber verschiedenen Instanzen des NS-Machtgefüges ıldeten dıe Ausnahme und
erstummte: ach 1936 völlig. Statt von Widerstand reden, ware wohl sinnvoller zu SagcCN:; Hıer hat
ıne Gruppe überlebt, ındem s1e sıch ın dıe reine Innerlichkeit zurückgezogen und dem Staat keinen
ZU Angrıiff gegeben hat. Es ware nıcht NUur sinnvoller, sondern uch glaubwürdiger Zzu reden und
Geschichte darzustellen. oachım Köhler

GEORG SCHWAIGER PAUL MaAaI (Hrsg.) Das Bıstum Regensburg 1Im Dritten Reich (Beıträge
Geschichte des Bıstums Regensburg 15) Regensburg: Verlag des Vereıins tür Regensburger Bıstumsge-
schichte 1981 499 Tafeln. Kart. 70,-—

Dıie Auseinandersetzung das Verhalten der Katholischen Kırche gegenüber dem Nationalsozialiısmus
hat eıne Fülle Vo  j Liıteratur hervorgebracht, beı der dıe Betrachtung des Kirchenkampfs auf Reichsebene
bısher überwog. rst seit kurzem tindet — parallel ZUu!r bei der Erforschung des Nationalsozialismus generell
testzustellenden Akzentverschiebung VO: Allgemeinen hın ZuUul Lokalen, regional Spezifischen uch
diesem Bereich die regional unterschiedlich verlaufene Auseinandersetzung Beachtung. Vermehrt te-
hen Untersuchungen ZU)] Kirchenkampf in eıner bestimmten Regıon, wIıe s1e Nun uch mMiıt dem 15 Band
der Beıträge ZUu!r Geschichte des Bıstums Regensburg für den ostbayerischen Raum vorgelegt wurden.

ematische Vieltalt und eine günstige Quellenlage zeichnen diese Aufsatzsammlung ber »Das Bıstum
Regensburg 1Im Dritten Reich« aA4us Dıie sechzehn Beiträge ehandeln entscheidende Phasen und Themen
des Kirchenkampfs wıe die Einführung der Gemeinschaftsschule, dıe Ausschaltung des kirchlichen
Bıldungs- und Fürsorgewesens der die Auswirkung nationalsoziıalıstischer Gesundheıts- und Rassegesetz-
gebung auf dıe Seelsorge, wıe sıe 1ın ebenso erhellenden Biographien das Wirken Bischof Buchbergers und
den mutigen Fınsatz des 1945 standrechtlich hingerichteten Dompredigers Dr. Johann Maıer würdiıgen.
Von persönlichen Eriınnerungen und Augenzeugenberichten ber statistisches und dokumentarısches
Materı1al reichen sı1e bıs h1n Monographien, dıe sıch mıit der Geschichte einzelner kirchlicher Institute
(Abteı Metten, theresianıscher Karmel) beschäftigen. Hıltreich erweılst sıch beı dieser Fülle der Aspekte der
vorangestellte kenntnisreiche und klare Überblick Walter Zieglers, der den Kirchenkampf in Ostbayern
den Kontext des allgemeınen Kirchenkampftes stellt und damıt den nötıgen Hintergrund für die spezialisier-
ten Einzelbeiträge hıefert.

Härte und zielgerichtete Skrupellosigkeıt von seiten der Nationalsozialisten kennzeichnete spatestens
seıt dem Tod des bayerischen Kultministers und Gauleıters von Ostbayern, Hans Schemm (1933), die
Auseinandersetzung zwıschen NS-Staat und katholischer Kırche ım Bıstum Regensburg. Dıie Schilderung
VO  3 Verfolgung und Unterdrückung der katholischen Kirche bıldet daher auch einen wesentlichen
Schwerpunkt des Bandes Mag ıne Ursache für diese Akzentuierung auch in der Vorwort bekundeten
Absıcht lıegen, der nachgeborenen Generatıon begreifbar machen, » W: bedeutet, eiınem
totalıtären polıtıschen System en Zu mussen. und das Schicksal nıcht wenden zu können« ® f}
1st sıe ennoch hıstorısch begründet. Denn die Schärfe, mıit der die 1mM ostbayerischen Kırchen-
kampf auftrat, ergab sıch der den totalıtären Anspruch des Nationalsozialısmus bedrohenden
Geschlossenheıt eıner das Untersuchungsgebiet charakterisierenden »Gesamtkultur bayerisch-katholi-
scher-provinzieller Prägung« (S 16) Dıie Auseinandersetzung entzündete sich ach 1933 Ja nıcht etwa2
der Unvereinbarkeit katholischer Dogmen und nationalsozialistischer Ideologie. »Vielmehr ging der
Kampf jene Einrichtungen, die die geNaANNLE Gesamtkultur des Landes pragten« (S 17) Und gerade
hier, 1mM Kampf den Einflußß der Kirche auf Schule und Religionsunterricht, ihren Bestand 1m
Vereins- und Fürsorgewesen, ihr Gewicht in moralıschen und gesellschaftlichen Fragen und 1Im
Beharren auf ıhrem Recht autf Prozessionen und öffentliche Feıern, also der Verteidigung VO  3 Bereichen,
»1N die einzudringen für die totalıtäre Parteı eıne Lebensfrage Wal«, erwıes sıch die katholische Kirche 1m
Bıstum Regensburg als erstaunlıch hartnäckig und kompromißlos. Wıe dıe Beıträge zeıgen, freilıch
beı der Verteidigung seiner „christlich gepragten Lebenseinheit« (D 17) das Kirchenvolk oftmals mehr
Widerstand und zeıgte der Klerus größere Bereitschaft Zur Kontrontation als das geistliche Oberhaupt des
Bıstums. So demonstrierten 1941 vielerorts Hunderte VO  3 Frauen oft mıiıt Erfolg für die Beibehaltung des
umkämpften Schulkreuzes, wurden be] der Einführung der Gemeinschaftsschule Schulstreiks organısıert
und Zwang erfolgte Eınschreibungen für dieselbe öffentlich widerruten, während Bischot Buchberger

»wohl War keine kämpferische Natur« (D 64) der ungehinderten Ausübung des seelsorgerlichen
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Amtes willen »Jeden unnötigen Kontlıkt mıt dem Staat vermeiden« wollte (ebd.) Doch dort, um das
Zentrum kırchlicher Verkündigung Z1Ng, »zeıgte sıch von unbeugsamer Härte« (ebd

Dıie Problematik eiınes zwıschen Selbstbehauptung und politischer Auseinandersetzung schwankenden
kırchlichen Wıderstands wırd nıcht 11UT in diesem Zusammenhang angesprochen. Die Frage, ob sıch 1Im
kırchlichen Verhalten gegenüber dem NS$-Staat »echter Widerstand« manıtestiere, beschäftigt zumiındest
indirekt alle Beıträge. Gerade hıer, 1Im lokalen Bereich, 1m Kırchenkampf »VOT Ort«‚ kann diese
Einschätzung unzweıdeutigsten erfolgen. aZu reilich uch eines aNgCMESSCNCN und dıtteren-
zierten Wiıderstandsbegriffs el  a belegt der Beıtrag Werner Chrobaks einleuchtend. Der Autor des
Beıtrags ber »Die Regensburger Kirchenzeitung 1m rıtten Reich« versteht nıcht NUr, dıe VO:  — Abwehr
ber Kooperatıon bıs ZU| taktıschen Konzept sıch entwickelnde Eıinstellung des Regensburger Sonntags-blatts gegenüber dem NS-Regime beispielhaft analysieren. Er uch in Anwendung der VO  3

Gotto-Hackerts-Repgen tormulierten vierstufigen Widerstandsdefinition die von Resistenz und Nıchtan-
Passung bestimmte Haltung des Blattes stichhaltig einzuordnen. Bedeutete allein die Existenzbehauptungder Kırche einen grundsätzlıchen Wiıderstand, da s1e durch ıhr andersartiges Wertsystem die Hıtlerdiktatur
ständıg ın Frage stellte, zeichnete sıch die Haltung des Bistumsblattes insotern durch Widerstand aus, als
CS, »IFOtZz zeıtweıser Anpassungs- und Loyalıtätstendenzen gegenüber dem NS-Staat, der Kırche als
Instrument Zur Exıstenz- und Identitätswahrung« dıente (S. 430) Benigna Schönhagen

LEMENS RICHTER (Hrsg.) Dıie katholische Kirche und das udentum Dokumente VO:  3 1945 bıs 1982 Mıt
Kommentaren Von Ernst Ludwig Ehrlich und Erich Zenger. Freiburg Br. Herder 1982 160 art.

16,80
Ziel der 1er vorgelegten Dokumentation 1st C5S, das Verhältnis der katholischen Kırche Zzum Judentum in
seinen verschiedenen Entwicklungsphasen seıt dem Ende des Zweıten Weltkriegs charakterisieren. Die
Auswahl dieser Dokumentation verlangt treilich eıne gewISsse Eıngrenzung des Tıtels. Der größere Teil der
Texte nämlıi;ch der katholischen Kırche der Bundesrepublik Deutschland, erweıtert durch den
das udentum betreftende: Abschnitt Nr. Aaus der Erklärung des I1 Vatiıkanischen Konzıls ber das
Verhältnis der Kırche den nıchtchristlichen Religionen »Nostra getate« (S SOWIe die dazugehöri-
gCcn Rıchtlinien und Hınweıise ZUr Durchführung von seıten der Vatikanischen Kommissıon für die
Beziehungen Z.U) Judentum (S Dazu kommen och dıe »Erklärung des Komutees der französı-
schen Bıschoftskonferenz ber dıe Haltung der Christen ZU! Judentum vom Aprıl 19/3« (S 71SOWIe ıer Ansprachen VO:  - Papst Johannes Pau!l IL (D 105—1 10, 150-157). Das heißt der vorliegende Band
unternımmt CS, bestimmte Außerungen 15 dem Raum der katholischen Kırche der BundesrepublikDeutschland ZU) Verhältnis Von Christentum und Judentum auf dem Hıntergrund weıterer kırchlicher
Außerungen diesem Thema vorzustellen wohl mıiıt dem Zıel, das uch in unserem Land in Ganggekommene Umdenken dem udentum gegenüber vertiefen und das eröffnete Gespräch zwischen
Christen und Juden weıterzuführen. Das Erreichte ann Ja nıcht genugen. Daran lassen auch die dem Band
vorangestellten Einführungen aus christlicher (D 25—40) und jüdischer S Sıcht keinen Zweıfel.

Auch wWwWenn 1€s WO. kaum der Absıcht der Herausgeber gelegen haben dürfte die hıer vorgelegteDokumentation macht auf ıhre Art nıcht Nur verständlıch, weshalb 65 während des Drıtten Reiches kein
öttfentliches Eıntreten der katholischen Kırche ZuU! der verfolgten Juden gab, s1e lafßt auch iın
bedrückender Weıse befürchten, die Geschichte heute ahnlichen Umständen nıcht anders
verlaufen würde Wıe soll1} beispielsweise verstehen, (laut dieser Dokumentation) ber 16 Jahredauerte, bıs dem Druck des Eichmann-Prozesses! — »das jüdısche Volk« ZU! ersten amentlich
als Opfer von Unrecht, das ihm von Menschen aus unserem Volk zugefügt wurde, ın einer offizıellen
Verlautbarung der Deutschen Bıschotskonferenz geNaNNL wurde? Freilich, hatte 1m Hırtenwort der
deutschen Bischöfe VO: August 1945 noch geheißen: »Viele Deutsche, auch unNnseren Reıihen, haben
sıch VO:  - den alschen Lehren des Natıionalsozijalismus betören lassen, sınd bei den Verbrechen
menschlıche Freiheıit und menschlıche Würde gleichgültig geblieben; viele leisteten durch hre Haltung den
Verbrechen Vorschub, viele sınd selber Verbrecher geworden« (S 63), autete jetzt das Urteil »Die
erschütternden Aussagen des Prozesses werfen erneut die Frage auf, WwIıe dieser entsetzlichen
Schändung der Menschenwürde und ZUur Vernichtung ungezählter Menschenleben kommen konnte.


